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London, W. März. Das engliſche Kabinett trat | 
heute vormittag zu feiner üblichen Mittwochſitzung zuſam⸗ 
men. Wie verlautet, beſchäftigte es ſich u. a. mit dem 
dentſchen Zwiſchenbeſcheid ſowie mit der 
Frage, ob bereits am morgigen Donnerstag im Unter⸗ 
haus eine außenpolitiſche Ausſprache ſtattfinden ſolle. 
Wie ſpäter bekannt wurde, wurde beſchloſſen, die Aus 
ſprache ſtattfinden zu laſſen 
| An der Sitzung nahm auch der neue Verteidigungs⸗ 
miniſter Inſkip teil 5 
Der erſte Eindruck des deukſchen Zwiſchenbeſcheids 
gaht in ber engliſchen Preſſe ganz allgemein dahin, daß 
die Reichsregierung die Vorſchläge der Locarno⸗Mächte 
abgelehnt habe. Insgeſamt kanm man feſtſtellen, daß die 
deutſche Antwort, inſoweit ſie eine Ablehnung darſtellt, 
ruhig aufgenommen wird, während man im übrigen alle 
Hoffnung auf dir kommenden Gegenvorſchläge 
ſesſt. N 
Vor ſeiner Rücklehr nach Parts hatte der franzöſtſche 
Vülkerbundsminiſter Paul⸗Boncour am Mittwoch 
vormittag eine Unterredung mit dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter Eden. Es verlautet von franzöſiſcher Seite, 
daß über den deutſchen Zwiſchenbeſcheid nicht geſprochen 
worden ſei. Es ſei jedoch ausführlich über die mittel⸗ 
enropäiſche Lage geſprochen worden, insbeſondere 
in Hinblick auf die in Rom getroffenen neuen Vereinba⸗ 
rungen zwiſchen Italien, Defterreich und Ungarn. Eden 
 hube außerdem einer gewiſſen Beſorgnis hinſichtlich der 
Oppoſition im engliſchen Unterhaus Ausdruck gegeben. 
In ſennzöſichen Streifen herrſcht ber Eindruf vor, 
daß nunmehr bis Anfang Mai keine wichtigen Entſchei⸗ 
dungen in der Lotarno⸗Frage zu erwarten ſeien. Man 
glaubt, daß der über den Kanzleien geführte diplomatiſche 
Meummgsaustmniſch ſomie die Rücksicht auf die ſranzöſi⸗ 
ſchen Wahlen, ebenſo wie dies in bezug der Reichstans⸗ 
wahl der Fall üit, dieſe Pauſe notwendig mien. Dem 
fügt ber diplomatiſche Mitarbeiter der engliſchen Reuter⸗ 
Agentur hinzu, daß eine Besprechung der angelünd'gten 
deutſchen Gegenvorſchläge nicht geſchehan könne, bevor 
Muſſolini das Londoner Weißbuch über die Lotarno⸗ 
Angelegenheit beantwortet haben werde, und die allge⸗ 
meine Meinung gehe dahin, daß die Antmort Muſſo inis 
mehrere Wochen hinausgezogen werde, bis der 13ner⸗ 
Ausſchuß wiſſen werde, ob eine friedliche Regelung des 
| 
| 
| 


 ieenifchenibeffinifchen Konflikts erzielt werden könne 

oder nicht. Alles deute darauf hin, daß vorerſt keine all⸗ 

gemeine Beſprechung der deutſchen Vorſchläge ſtatt inden 
werde. a 
Heute große Aus ſprache im Unterhaus 


London, 25. März. Die außenpolitiſche Aussprache 
bie am Donnerstag nachmittag im Unterhaus ſtattfindet, 
wird mit einer Rede des Außenminiſters Eden eingelei⸗ 
tet. Anſchließend ſpricht Dr. Dalton für die oppoſitio⸗ 
nelle Arbeiterpartei. Es wird angenommen, daß auch 
Sir Auſtin Chamberlain, 


Lloyd George und Winſton 


Churchill das Wort ergreifen werden. Als Schlußredner 
der Regierung wird Schatzkanzler Neville Chamberlain 
ſprechen. 

Arge Enttäuſchung in Frankreich. 
Erbitterung über England. 
Paris, 25. März. Die engliſche Stellungnahene 
ur Frage der Verletzung des Locarıo-Ablonunens durch 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 


Lodz, Petrilauer Siraße 109 
2 Kost 63-508 


elepbon 13690 — Poltihed- 


Deutſchland hat in der ſrunzöſiſchen Oeſſentlüchkeit große 
Erbitterung hervorgerufen. Allgemein iſt man hier der 
Meinung, daß das Beſtreben der engliſchen Politik, die 
Rolle eines Schiedsrichters zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zu ſpielen, der Sache des Friedens großen 
Schaden zufügt. In der franzöſiſchen Preſſe wird gegen 
England ſogar die Anklage erhoben, daß es infolge ſeiner 
übermäßig nachgiebigen Haltung gegenüber Deutſchland 


zeichnet. Bon den fünf großen Flotten nächten, die am 
‚Anfang an den Flottenverhandlungen teilnahmen, haben 
nur England, Frankreich und die Vereinigten Stanten 
das Abkammen unterzeichnet, während Italien und Ja⸗ 
pan den Beitritt zu dem Abkommen, wenigſtens vorläu⸗ 
ſig, abgelehnt haben. 

Das neue Abkommen iſt für die Dauer von 6 Jahren 
abgeſchloſſen worden und erſetzt die früheren Abkommen 
von Washington und London. Das neue Abkommen ſieht 
eine geringe Begrenzung der Rüſtungen vor. Der chwer⸗ 
punkt des Abkommens liegt in der Klauſel, die die Unter⸗ 


Nach den folgenſchmeren Ereigniſſen am Montag, 
die in den Reihen der Krakauer Arbeiterſchaft fo zahl: 
re iche blutige Opfer gefordert haben, nahm das arbeitende 
Krakau geſtern Abſchied von ſeinen toten Kameraden. 
Da im Laufe des Dienstag zwei weitere Schwerverletzte 
ihren Verletzungen erlagen, erhöhte ſich darnit dir Zahl 
der Toten auf insgeſamt acht, die geſtern Vormittag un⸗ 
ter rieſiger Beteiligung der Krakatter Arbeiterſſhaft ge: 
meinſam beigeſetzt wurden. 

Die Namen der Toten find: Joſef Cieslix (30 Jahre 
alt), Janina Kraſicka (22 Jahre), Antoni Zlobinſa (27 
Jahre), Jan Szwod (21 Jahre), Jan Szubiak (Alter un⸗ 
bekannt), Andrzej Proc (27 Jahre), Jan Jendrugas (Al⸗ 
ter unbekannt) und Piotr Wrona (20 Jahre alt). 


Zur Dokumentierung der Verbundenheit mit den 
toten Kameraden als auch als Ausdruck des Proteſtes ge⸗ 
gen das Vorgehen der Polizei bei den Montagereigniſſen 
riefen die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften die Krakauer Ar⸗ 
beiterſchaft auf, um 9 Uhr die Arbeit niederzulegen und 
geſchloſſen an der Beiſetzung der toten Kameraden teilzu 
nehmen. Dieſer Aufforderung leiſtete die Arbeiterſchaf! 
geſchloſſen Folge. Um 9 Uhr früh ertönten in den Fabri⸗ 
ken die Sirenen und die Arbeiter verließen ihre Arbeits⸗ 
ſtätten, um ſich nach dem Bergarbeiterhaus zu begeben, 
wo die Särge mit den Leichen aufgebahrt waren. Die 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Vie lit. Republikanſka 4, Tel. 1294 
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Lotarno⸗Eniſcheidungen hinausgeſchoben 


ſollen zunächſt die Wahlen in Dentichland und Frankreich ſowie Muſſolinis Antwort 
abgewartet werden. 


London, 25. März, Im St. Jamespalaft in Son: | 
dan, in welchem dieſer Tage der Völkerbund tagte, wurde mit dem Rüſtungsgeheimnis der Flottenmächte endlich 
heute nachmittag das Flottenabkommen feierlich unter⸗ | Schluß gemacht, das bisher zum allergrößten Teil zu den 


Straßenbahner waren geſtern früh überhaunt uicht zur 


Optata pocztowa uiszczona ıyczaltem 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


für die Verlegung der Verträge durch Deutſchland und di⸗ 
Schwächung der Sicherheit in Europa in bedeutendem 
Maße mitſchuldig iſt. 

Die Rechtspreſſe, die ihrer Enttäuſchung über die 
Entwicklung der Geſchehniſſe in der internationalen Po- 
litik unverhüllt Ausdruck gibt, verlangt immer entſchiede⸗ 
ner, Frankreich ſolle von der Politik der kollektiven 
Sicherheit abrücken und Bündniſſe mit europäiſche r 
Staaten abſchließen. 


Unterredumg von Ribbentrop — Eden. 
London, 25. März. Botſchafter von Ribbentrop 


ſtattete heute dem Außenminiſter Eden im Unterhaus 
einen Beſuch ab. Die Unterredung dauerte eine halb⸗ 
Stunde. 


Das Flottenablommen unterzeichnet. 


zeichnermächte verpflichtet, ſich gegenſeitig über neue Flot⸗ 
tenbauprogramme vorher zu informieren. Hierdurch wird 


Rüſtungen zur See beigetragen hat. Eine weitere Beſtim⸗ 
mung, die die Ausgaben für Flottenrüſtungen bedeutend 
vermindern wird, beſagt, daß Panzerſchiffe nicht wie bis⸗ 
her nur 20 Jahre im Dienſt gehalten werden ſollen, ſon 
dern 26 Jahre. Außerdem ſollen Kreuzer von 10 90 
Tonnen Rauminhalt nicht mehr gebaut werden. 


Britiſcher Vizeadmiral erſchoſſen. 

London, 25. März. Von unbekannter Hand wurde 
in der vergangenen Nacht der britiſche Vizeadmiral Henrr 
Somerville auf ſeinem Landſitz in Caſtle Townshend 
(Grafſchaft Cork im Freiſtaat Irland) erſchoſſen. 


Die Beiſetzung der Kralauer Opfer. 


Die Zahl der Toten hat ſich auf acht erhöht. — Eine rieſige und würdige demonſtration 
der Kralauer Arbeiterschaft. 


Arbeit erſchienen, fo daß der Straßenbahnverkehr erſt an 
Nachmittag nach der Beerdigung aufgenommen wurde. 

Das Bergarbeiterhaus war von den frühen Morgen⸗ 
ſtunden an das Ziel Tauſender von Arbeitern. Schier 
unendlich ſtrömten die Arbeiter in langer Reihe in das 
Bergarbeiterhaus hinein, wo im großen Verſammlungs⸗ 
ſaal auf einem großen Katafalk acht ſchwarze Särge mit 
den Toten aufgebahrt waren. Unaufhörlich zogen die 
Arbeiter an den Särgen ihrer toten Kameraden vorbei 
um dann durch den zweiten Ausgang des Hauſes wieder 
ins Freie zu gelangen. 

Um 11.30 Uhr ſetzte ſich der rieſige Trauerzug in 
Bewegung. Ein Wald von roten Fahnen gab dem 
Trauerzuge das Gepräge. Zur Beerdigung waren bon 
Zentralkomitee der PPS T. Arciszewſki und von der 
Zentrallommiffion der Gewerkſchaften J. Stanczyk ent⸗ 
ſandt worden. Der Zug bewegte ſich durch die Kraſt en ti⸗ 
Allee, Zwierzyniecka⸗, Potocki⸗, Lubicz⸗ und Rakowiecka⸗ 
Itafe zum Rakowiecki⸗Friedhof, wo die Beerdigung ſtatt⸗ 
fand. f 

Die Särge mit den Leichen wurden während der 
ganzen Dauer des Zuges von Arbeitern auf den Schul⸗ 
tern getragen. Die Ordnung wurde in muſtergültiger 
Weiſe von der Miliz der PPS aufrechterhalten, iv daß 
die Beerdigung vonſtatten 
ging. 

An den Gräbern der Toten hielten Anſprachen die 
früheren Abgeordneten Arciszewfki, Ciolkosz und Dubois 
ſowie Dr. Alekſandrowicz. 

Am Umzuge nahmen ſchätzungsweiſe 50 000 Perſo⸗ 
nen teil, 


in voller Ruhe und Würde 


Bollsgeitung . Dormerätag, den 28. März 1984 


Hinter den Kuliiien der Wahlregie 


Was dem deutſchen Volke bei der gegenwärtigen „Reichstagswahl“ 
nicht geiagt werden darf. 


In den weiteſten Kreiſen der reichsdeutſchen Band! 
kerung wird der bevorſtehenden Reichstagswahl mit der 
größten Skepſis entgegengeſehen. Allgemein hört man 
die Behauptung, daß der 3 nicht die ge⸗ 
ringſte praktiſche Bedeutung zukomme. Zwei⸗ 
fel am geheimen Charakter der Wahl werden laut. Chenfn 
wie die Ablehnung der nationalſozialiſtiſchen Kandida⸗ 
tenliſte wird auch das Fernbleiben von 125 Wahl als 
ſtaatsfeindliches Verhalten ausgelegt. Im übrigen iſt 
dies diesmal noch weniger möglich als jemals zuvor. 
Nicht nur die Wahlhelfer der Partei treten in Aktion, die 
Polizeibeamten ſelbſt werden durch eine Anordnung des 
e Daluege aufgefordert, in die Hänſer zu 
gehen und die Säumigen zur Stimmabgabe aufzufordern. 
VBezeichnenderweiſe ſpricht Daluege nicht von einer Wahl, 
ſondern vom großen Appell des 29. März. 

Es beſteht auch Unklarheit darüber auf welche Weiſe 
die negative Stimmabgabe überhaupt erfolgen ſoll. Bei 
den früheren nationalſozialiſtiſchen Plebiſziten war auf 

dem Stimmzettel noch ein Kreis für die Abgabe von 
Neinſtimmen vorgezeichnet, diesmal iſt es nur möglich 
ungültige Stimmen abzugeben. Auch eine ausdrückliche 
Zusicherung des Reichsminiſteriums des Innern, daß bie 
Wahlfreiheit geſichert ſei, wie ſie im Auguſt 1934 er⸗ 
folgte, blieb diesmal aus. 

Während vor der Oeffentlichkeit die außenpolitiſchen 
Probleme in den Vordergrund der Wahlpropaganda ge⸗ 
ſchoben werden, verkennt man an leitenden Stellen nicht, 
daß bei den Erwägungen, die don der Wirtſchaft ange: 
ſtellt werden, die wirtſchaftlichen Momente die Hauptrolle 
ſpielen. Man hat daher, um die Bevölkerung zu beruhi⸗ 
gen, gewiſſe Anweiſungen erlaſſen. 

Ueber die Rohſtoffrage, ſowohl über die Roh⸗ 
ſtoſſeinfuhr wie auch über die ſogenannten deutſchen Roh⸗ 
itoffe, darf bis zum 29. März nichts geſchrieben 
werden. Geſchäftsabſchlüſſe von Firmen, die mehr als 
5 Prozent Dividende zahlen, ſind bis nach den Wahlen 
zurück zuſtellen. 

Jedwede Kommentierung der Aktienpaletveräußerun⸗ 
gen durch das Reich hat zu unterbleiber 

Durch eine kurze amtliche Mitteilung wurde befannk⸗ 
gegeben, daß die im Befi des Reiches beſimdä hen Ak⸗ 
tien der Vereinigten Stahlwerke im Werte von 100 Mil⸗ 
lionen RM wiederum in priunte Hände gelangt ſietd. Die 
Aktien wurden zum Teil der Schwerindustrie, zun Teil 
den Ich⸗Farben übergeben und dienen vorwiegend zur 
Verrechmung von Rüftungslieſerungen, die an das Reich 
erfolgen. Es handelt ſich hierbei um keinen Einzelfall. 
Der deutſche Staat nimmt infolge feiner finanziellen 


Schmerigkeiten jede Beieyaieit mm bie Altien⸗ 
papiere, die in früherer Zeit in feinen Beſitz ne, 
ebzuftohen und die bisher ausgeübte Kontrolle iiber die 
private Wirtſchaft aufzuheben. Es ſei daran erinnert, 
daß vor kurzem die deutſchen Werſten ſowie die Deutſche 
Bank völlig reprivatiſtert wurden. Weitere ähnliche 
Transaktivmen ſcheinen benorzuitehe. 


Das Tagesgeſpräch in den deutſchen Wirtſchaftskrei⸗ 


vation. Man ſpricht aber nicht nur von ihr, ſondern 
richtet auch die Speln! ation auf fie ein. Renten und 
Pfandbrieſe werden veräußert und Aktien gekauft. Troß 
der außenpolitiſchen Unruhe ſind darum die reichs dent. 
ſchen Börſen ſeſt und die Aktienkurſe jeir dem 7. März im 
3 


Man etinnert vielſcuh an das Vorbild Dauzigs, wo 
im Vorjahr von eimer nationalſozialiſtiſchen Regler ung 
wenige Wochen nach den Wahlen die Abwerunig des 
Guldens durchgeführt wurde. 


Nur acht Arbeiter landidieren. 
Ein Reichstag der Parteibemnten. 

Eine Berufsſtatiſtik der von der Hitler⸗Partei auf⸗ 
geſtellten Reichstagskandidaten zeigt, daß ſich der neue 
Reichstag in feiner 1 überwiegenden Mehrheit aus beſol⸗ 
deten Parteibeamten zuſammenſetzen wird. a 
ben den 58 Spitzenfunktionären der NS Dal ſind 123 

SA⸗Führer, 71 SS⸗Führer, 178 Parteibeamte und 231 
Würdenträger der verſchiedenen Parteigliederungen, der 
angeſchloſſenen Verbände ſowie höhere Staatsbeamte auf⸗ 
geſtellt worden, im ganzen alſo 661 Perſönlichkeiten aus 
dem Organiſationsapparat der Partei und der Verwal⸗ 
tungsmaſchinerie des Staates. Der Reſt der Kandidaten 
ſetzte ſich aus anderen Beamten, Kaufleuten und Angehö⸗ 
rigen der freien Berufe zuſammen. Bei 84 Namen ſteht 
als Berufsangabe Bauer oder Landwirt, davon ſind al⸗ 
lerdings faſt die Hälfte, nämlich 37, Beamte des Reichs⸗ 
nährſtandes, Landesdauern⸗ oder Kreis auernführer. Auch 
der Stellvertreter Darres, Meinberg, figuriert als Bauer. 
Das gleiche ſchmückende Beiwort hat man einer Reihe 
von abligen Großgrundbeſitzern, die die Lifte enthält, ge⸗ 
geben. Die Berufsbezeichnung „Arbeiter“ wird auf ähn⸗ 
liche Weiſe angewendet. Unter den 1035 Kandidaten der 
angeblichen Arbeiterpartei befinden ſich nominell 18 Ar- 
beiter. Von dieſen ſind 10 Standartenf führer, Brigade⸗ 
führer und Gauwalter der Arbeitsfront, ſo daß 8 wirk⸗ 
liche Handarbeiter übrig bleiben. 


Sensationeller Selbſtmord eines 
HBitleranhängers. 
Hinter den Kuliſſen der NS DAB. 


Im Unterſuchungsgeſängnis zar Chor zom beging im 
Montag ein gewiſſer Paul Manu aus Friedenshütte 
Selbſtmord, der im Zuſammenhang mit der Liquidierung 
der geheimen Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 
bewegung verhaftet wunde. Maniura ſoll mit zur Füh⸗ 
rung diefer geheimen Hitlerorganiſatton in Polniſch⸗ 
Schleſien gehört haben. 

Maniura durchſchnitt ſich angeblich die Pulsndern 
und jaget ſich nebenbei das Meſſer in die Herzgege end und 
erhängte ſich ſchließlich am Fenſterkreuz. Das iſt des 
„zielbewußten Selbſtmordes“ ſchließlich doch zu viel, gu: 
mal es einfach unerllärlich ift, wie ſich ein Unterſuchungs, 
gefangener im Beſitz eines Meſſers befinden kann, und es 
iſt im amtlichen Bericht auch nicht angegeben, ob es ein 
Strick war, an welchem ſich Maniura erhängte, oder 
irgend etwas anderes. Dieſer Selbſtmord bedarf jeden⸗ 
ſalls einer beſonderen Klärung, wenn ſich nicht ein Sa⸗ 
genkreis über den „Märtyrer“ Maniura bilden fol. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind eine 
Reſhe von Mitgliedern ber&cheimerganifation NS Dal, 


die verhaftet maren und wieder in Freiheit gafetzt w- 


den, nuch Deutſchland geflohen und haben ſich ao auf 
dieſe Weiſe der feinen Gerichtsbarkeit bereits ent⸗ 
zogen. 


Maßnahmen gegen Jungdeutſche Partei 


Am 23. März hat der Staroſt des Kreiſes Mogilno 
1 die Tätigkeit der Ortsgruppe Schezenden 
Wszedzien) der Jungdeutſchen Partei unterſagt. Dieſe 
Fo denn ſoll mit den am Sonntag und Montag in der 
Umegegend von Schetzingen von der ID abgehaltenne 
„Sportübungen“, die als mit den Beſtimmungen nicht im 
Einklang ſtehend betrachtet werden, im Zuſammenhang 
‚tehen. 


Nazis als Hochverrüter verurteilt. 


Mähriſch Oſtrau, 25. März. In dem großen 
Huchwerratsprozeß gegen 18 nat tionelſozialiſticch⸗ 
tendeutſche, die sd Grund des tichechoſtomakizchen Repu⸗ 
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3ꝙ6ꝙ!!... 3 var: RAR ige 
die Republik vorzubereiten mit dem — wie es in einem 
Sandertefehl heißt — Ziel: „Das kommende Reich im 
Mittelraum Eurcpas, dem Böhmen, Mähren und ganz 
Schleften, ebenſo natimlich angehören mie Oeſterre ich“ 
vorqhibe reiten, und die zu dieſem Zweck in Beziehungen 
mit einer fremden Macht und mit fremden, insb ondere 
militäriſchen ud finanziellen Faktoren einging, werde 
das Urteil gefällt. 
Von den 18 Angeklagten wurden 13 verurteilt. Sie 
erhielten ſchwere Kerkerſtraſen, verſchärft durch Faſttage, 
hartes Lager und zuſätzliche Geldſtrafen. Die Freiheils⸗ 
ſtrufen bewegen ſich zwiſchen 8 Monaten und 4 Jahren. 
5 Verurteilten wurden außerdem die bürgerlichen Ehren. 
rechte aberkannt. Gymnaſiallehrer Dr. Patſcheider aus 
Troppau und der Prokuriſt Paul Lamatſch erhielten beide 
4 Jahre ſchweren Kerker, Erwin Wittek 3 Jahre, Dr. Al⸗ 
fred Fuchs 2½ Jahre und Prof. Dr. Lehmann aus Rei⸗ 
chenberg 2 Jahre. Die anderen Verurteilten erhielten 
aten unter 2 Jahren. 
Prof. Lehmann wurde mit Rückſicht auf ſeinen Gr⸗ 
ſundheitszuſtand gegen eine Kaution von 15 000 Kronen | 


| 
fen ft jedoch gegenwärtig die Möglichkeit der Deval⸗ 
| 


der Provinz Cordoba ift der Boden bereits 


wohner der bei 


T 


auf freien Fuß geſetzt. 4 Angeklagte wurden freigeſpro⸗ 
chen, gegen einen Angeklagten halte der e 
ſelbſt die Anklage zurückgezogen. 


Kampffront der Arbeiter und Bauern 
in Schweden. 

Unter dem Titel „Schwediſche Waldbauern im Klaj⸗ 
ſenkampf, Fertſchritte der Sozialdemokratie auf dem 
Lande“ bringt die „Frankfurter Zeitung“ einen 1 885 
ſanten Bericht über den Kampf der in der Holz⸗ 


̃ 
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wirtſchaft Schwedens beteiligten Bauern gegen 


zwei Großunternehmungen, wobei fie von den ſozialdemo 
kratiſchen Gewerlſchaften ſolidariſch unterſtützt werden. 
In Dalarna Gäſtrikland und Upland haben ſich 6000 
Bauern zu einer Kampforganiſation (REF) zuſammen⸗ 
geſchloſſen und ſind am 1. November gegen die beiden 
Großunternehmungen in den Streik getreten, der am 19. 


| 


| 
| 


Februar im weſentlichen zu ihren Gunſten abgeſchloſſen 


worden iſt. Dieſer Erfolg war nur möglich, weil die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Gewerkſchaft 


der Waldarbeiter und 


Tlößer mit ihren 2000 bei den gleichen Unternehmungen 


beſchäftigten Mitgliedern in den Solidaritäts⸗ 


fLreif traten. Der Kampf richtete ſich gegen den bishe⸗ 


rigen Zuſtand, daß die Geſellſchaften allein mit dem 
Bauern einen Privatvertrag abſchließen, der ihm aufer- 
legt, auf eigene Rechnung ein beſtimmtes Quantum Holz 
zu liefern, und es ihm überläßt, nun ſeinerſeits als klei⸗ 
ner Arbeitgeber mit den Holzfällern zu verhandeln. 

Die Bauern gingen von dem lobenswerten 
Grundſaßz aus, ſich nicht mehr als Zwiſchen⸗ 


glied zwiſchen Sägewerk und Waldarbeiter einſchalten 


zu ſaſſen. 


Die Jugendorganiſation des Bauernbundes hat ge⸗ 


meinſam mit den ſozialdemokratiſ chen Jugendbünden in 
ganz Schweden Streikgelder für die Bauern in Dalarna 
geſammelt. Durch die Vermittlung 
wurden außerdem ganze Waggonladungen mit Weizen 
und Roggenmehl in die ſtreikenden Waldgebiete geſandt. 
So helfen Arbeiter und Bauern in Schweden einander, 


des Bauernbundes 


wenn es um ihre vom Kapitalismus bedrohten Lebens ⸗ 


rechte geht. 

Die hochkapitaliſtiſche nordſchwediſche Holzinduſtrie 
hat die Waldbauern ſo weit gebracht, daß ihr Lebensſtan⸗ 
dard bereits dem des Arbeiters angeglichen iſt. Die ver⸗ 

ſchlechterte Lebenshaltung, die den Großunternehmungen 
in der Holzinduſtrie Rieſengewinne ermöglicht, war der 
Anlaß zur Gründung des Bauernbundes Roß, der heute 
über 60 000 Mitglieder zählt. Aber nicht im Kampfe 
gegen die Arbeiter, ſo wie es hierzulande der Fall iſt, ſu⸗ 
chen die ſchwediſchen Waldbauern ihre Lage zu beſſern. 
laude n durch ein ſolidariſches Auftreten mit ihnen. Wie 


die „Frankf urter Zeitung“ noch vermerkt, dürfte ſich dieſe 
gemeinſame Kampffront zwiſchen Arbeitern und Bauern 


auch bei den kommenden Reichstagswahlen in Schweden 
zugunſten der Sozialdemokraten auswirken. Es ſei nicht 
eusgeſchloſſen, daß dieſe die abſolute Mehrheit erreichen. 


Die Bodenreform in Spanien. 


Madrid, 25. März. Der ſpaniſche Landwirt 
ſchaftsminiſter erklärte, daß er mit der ſchnellen Durch ⸗ 
führung der Bodenreform in einigen Provinzen Spaniens 


Schr zufrisden ſei. Nach der Bodenreform wird der Boden 


den landwirtſchaftlichen Arbeitern, und zwar den ſoge⸗ 
nannten „Nunteros“, zugeteilt, die eigene Geſpanne und 
Geräte zur 3 Bearbeitung des Bodens beſitzen. Der Min; 
ſter erklärte, daß innerhalb von 48 Stunden an 3748 


Dunteros landwirtſchaftlicher Boden zugeteilt wurde. In 


zu 60 Pro⸗ 
zent an die Punteros aufgeteilt, in der Provinz Badafo⸗ 
iſt bereits die Zuteilung erfolgt. 


Bintiger Kampf zwiſchen Meritaneen, 


Zwiſchen den Einwohnern der beiden Dörfer San 
Pedro Chapulco und Javalpa in Mexiko kam es wegen 
Meinungsverſchiedenheiten über Landfragen zu blutigen 
Kämpfen, bei denen es 8 Tote und 30 Verwundete gab. 
Unter dem Han der Kirchenglocken ſcharten ſich die Ein⸗ 
Tehuancan (Puebla) gelegenen Ortſchaſ⸗ 
ten zuſammen. Der Kampf wurde beim Eintreffen von 
Vundestruppen beendet. 


vewafſnetegapaner dringen auf Sowietgebiet ein 


Schwerer Grenzzwiſchenfall an der mandſchuriſch⸗owie 


Moskau, 25. März. Wie aus Charbin berichtet 
wird, drang am 22. März vormittag eine beumfjnete | 
japamiſche Abteilung an — matidſchuriſch⸗ ſowjetruſſiſchen 
Grenze auf ſormjetruſſiſches Gebiet ein. Die rufſiſce 
Grenzwache trat den Japanern entgegen, wobei es zu 
einer Schießerei fm. Die Japaner zogen ſich ſchließtich 
unter Zurücklaſſung eines Toten auf mandſchur io hes Ge: | 
biet zurück. Am Nachmittag wiederholte ſich der japa⸗ 
niſche Einfall an berfelben Stelle. Diesmal drang aber 
ſchon eine ftärkere japanifche Abteflung an jomjetrufli: | 
ſches Gebiet ein. Somjetruſſiſche bewaffnete Abteilungen 
traten den Japanern auch dies mal entgegen und zwangen d 
dieſe zur Umkehr. Es entwickelte ſich eine heftige Schie⸗ 
herei, was zur Folge hatte, daß auf beiden Seiten Tote 
und Vermundete a verzeichnen ſind. 1 


lichen Grenze. 


Der ſowfetruſſiſche Botſchafter in Tokio 
tragt worden, gegen dieſe Gronzverletzung durch japan. 
niſche Truppen bei der Regierung in Tokio ſhirſſen Pre 
teſt einzulegen. 


— 


Die Kümpfe in Ch na. 
Peiping, 25. März. In der letzten Woche 
gen ſtarle Abteilungen dar Nankinger Zentralregierunz 
im öſtlichen und ſüdlichen Teil der Provinz Schauſi ein. 
Zen roten Truppen gelang es hingegen unter Umgehung 
er ſtarken feindlichen Beſeſtigungen größere Gebiele jüb- 
lich von Taiynanfu zwiſchen ane 9 und Fen⸗ Do 87 
51 Orte! len S delle; 
Jahre erbaute Eilenbahn 


ten Tri Ippe en zer Kon Di 


im vorigen 


ze“ — HE 


iſt bꝛauf⸗ 


Tan 


Me. 85 


Lodzer Tageschebull 


Bon der Streilfeont. 
Die Streikaltion in der Leberinbutitie. 


Wie angekündigt, hatte der Arbeitsinſpektor für ge- 
Em eine Konferenz in Sachen des Streiks in den Ger: 
bereien einberufen. Die Gerber find belanntlich in den 
Streit getreten, um die ftreilenden Schuh⸗ und Schäfte⸗ 
macher zu unterſtützen und weil fie auch eigene Forderun⸗ 
gen hatten. Die Zahl der ſtreikenden Gerber beträgt 
ewa 500. Zu der geſtrigen Konferenz hatten jedoch die 
ternehmer leine Vertreter entſandt, weil fie ſich erſt 
init der Zentrale ihrer Warſchauer Organiſation in Ver⸗ 
bindung ſetzten müßten, jo daß die Konſerenz nicht abge⸗ 
alten werden konnte. Die Arbeitervertreter erklärten au⸗ 
zeſichts deſſen, daß ſie den Streik unvermindert fortſetzen 
werden, bis die Unternehmer ſich bereit finden werden, 
ie Forderungen der Arbeiterſchaft anzunehmen. 
In Sachen des Konflikts in der Schuhinduſtrie iſt 
bekanntlich für heute eine Konferenz im Arbeitsinſpekto⸗ 
tat einberufen worden. 


r Der Dfkupatisnäftreit bei Hara date der. 
1 Im Zuſammenlang mit dem Konflikt, der in der 
Firma Adolf Horak in Ruda⸗Pabianicla wegen der Ent⸗ 
aſſung der neugewählten Fabrildelegierten entſtanden 
iſt, verblieben geſtern die Arbeiter der Tagesſchichten, 800 
an der Zahl, in den Fabrikräumen zurück und erklärten 
den Oktupationsſtreil, während die Nachtſchicht gleich alls 
eber außerhalb der Fabrik im Streik ſteht. Die Bemühun⸗ 
gen des Klaſſenverbandes, es zu einer Konferenz zu brin⸗ 
zn, ſind bisher ergebnislos geblieben. Vom Klaſſenver⸗ 
band iſt der Bezirksarbeitsinſpektor Wyrzulowſti angeru⸗ 
fen worden. 

Dae Bandweber verlangen Sammetadkammem. 

Die Lodzer Vanbweber ſind mit der Forderung her 
vorgetreten, es möchte für dieſen Induſtriezweig ein 
Lohn⸗ und Arbeitsabkommen abgeſchloſſen werden. Im 
Bezirksarbeitsinſpektorat hat daher geſtern eine dies. 

ezügliche Konferenz ſtattgefunden, wobei die Arbeitgeber 
llätten, ſie hätten im Prinzip nichts gegen den Ab⸗ 

bi eines derartigen Ablommens einzuwenden, aber, 

125 fie nicht onganifiert ſeien, fo erſuchten fie um einen 

nat Zeit zwecks Beſprechung dieſer Angelegenheit. Be⸗ 
irksarbeitsinfpeltor Wyrzykowſki gewährte den Unter⸗ 
| ra die erbetene Zeit, womit ſich auch die Vertreter 

der Arbeiterſchaft einverſtanden RR. (v) 


ü Die Oſterſerien in den 
Einer Anordnung der Schulbehörden zufolge, begin: 
* die Oſterferien in dieſem Jahre am 8. April und 


dauern bis zum 14. April einſchließlich. In den jüdi⸗ 
chen Schulen beginnn die Ferien wegen des frügeren 
Teginns der jüdiſchen Dftern bereits am 6. April und 
2 gleichfalls bis zum 14. April. 


Gefahr der Wolnumgs exmiſſionen. 

Die Vorſchriften, die eine Aufhaltung der Exmiſſio 
en aus Einzimmerwohnungen vorſehen, ſehen bekannt ⸗ 
ich für die Sommerzeit einige Möglichleiten einer er⸗ 
leichterten Durchführung der Exmiſſton vor. Die Som⸗ 
merzeit beginnt hierbei am 1. April. Im Zuſammen⸗ 
re Baur treffen. verſchiedene eigen, denen . 


wozu aach heg deim Gericht ein "biespegägfiges Luc 
einzureichen iſt. 


Feuer in einem Bürſtenlager. 
Geſtern nacht entſtand in dem Bürſtenlager von 
rt Faltor, Pilſudſkiſtraße 16, ein gefährlicher Brand. 
8 Feuer griff auf die Einrichtung des Ladens als auch 
auf die vorhandenen Bllrſtenvorräte über. An die 
Brandſtelle eilte der 1. Löſchzug der Feuerwehr, der den 
Brand nach einſtündiger Löſchaltion unterdrückte. Das 
wer iſt durch Unmorfichtigleit entſtanden. Der Schaden 
iſt beträchtlich. 
Die Dummen werden nicht alle. ö 
Bor dem Haufe POW⸗Straße 1 wurde der Polub⸗ 
Ayma- 41 wohnhafte Moszel Gembinſlii von zwei Man⸗ 
zern angehalten, die ihm den Kauf eines „Brioantrin⸗ 
ges“ anboten. Gembinſki ließ ſich überreden und kaufte 
den Ring für 42 Zloty. Als er jedoch den Ring dann 
eim Juwelier abſchäßen wollte, ſtellte es ſich heraus, 
daß es ſich um einen wertloſen Meſſingr ngring mit einem 
rin befindlichen Stückchen Glas Mandel Gembinſli 


erſuchung einleitete. 

Vor Hunger Faſammengebrochen. 

In der Zgierſkaſtraße brach der obdach⸗ und arbeits⸗ 
oje 52 Jahre alte Antoni Murawſki vor Hunger und 
Erſchöpfung zuſammen. Der bedauernswerte Mann 


baus zugeführt. 


4 der heutige Nochtbienſt in 

8. Daß liemicz, deere 87: J . Mlpnar⸗ 
Ne 24; J. Hiszpanſti, Plac Woinosei 2; A. Perelman, 
Fegielnſana 32; J. Cymer, Wolczanſla 37; W. Dane“ 
n. Petrikauer 127; F. Wojcich, Napiariawilieg. 2. 


Bolsgeitung — Donnerstag, den 28. März 1936. 


eine Straßenbahn. 


hef nun zur Polizei und erſtattete Anzeige, die eine Un⸗ 


urde von der n dem Sr e e 


der von der Wirtſchaftsnot am ſtärkſten Heimgeſuchten 


dem Leiter der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung Wislawſti 


die Aktion des Lodzer Hilfslomitees. 


Das allgemeine Lodzer Hilfskomitee für die Aller⸗ 
ärmſten, das bereits den ganzen Winter hindurch wirkt, 
har nunmehr eine Hilfsaktion zu den Oſterſeiertagen ein⸗ 
geleitet, wofür, wie angekündigt, Sammlungen von Geld 
Lebensmitteln und Kleidern am 29., 30. und 31. März 
und 1. April erfolgen werden. Gs wird die Erwartung 
ausgedrückt, daß alle diejenigen, die dazx imſtande find, 
ihren Beitrag, und ſei dies ſogar ein geringer, fär die 
Allerärmſten zu machen, dies auch tun werden. 

Das allgemeine Lodzer Hilfskomitee hat fi bisher 


angenommen, ohne Unterſchied auf Nationalität oder po⸗ 
litiſche Anſchauung, was von anderen Nothilſen nicht ge⸗ 
Ha werden kann. Es find in Lodz feit Monaten 4 große 
Kuchen tätig, die täglich über 2000 Mittage, beſtehend aus 
1 Liter Fleiſchſuppe und ½ Kilo Brot, an Arme und 
Arbeitsloſe ausfolgen. Es ſind bereits 210 000 Mittage 
verabfolgt worden. Ferner werden Lebensmittel ausge⸗ 
geben, monatlich an 3500 Familien, und 900 Familien 
ſind mit Kleidungsstücken verſehen worden. 

Die Vertreter der Lodzer Preſſe, die geſtern dom 
Vorſitzenden des Hilfskomitees Oberſt a. D. Vogel und 


zur Beſichtigung der Küchen eingeladen wurden, konnten 
fit an Ort und Stelle ein Urteil über die Tätigkeit des 
Hilfskomitees machen. In einer Küche ſah man im Eß⸗ 
fcal faſt durchweg arme alte Leute, in den anderen ba- 
gegen Frauen und Kinder, die das Mittageſſen für ſich 
und den arbeitsloſen Mann oder Vater abholten. Das 
warme Mittageſſen iſt für viele arbeitsloſe Familien eine 
Hilfe, obwohl wir uns bewußt ſind, daß dem Arbeiter nur 
durch Schaffung von Arheitäftätten geholſen werden 
kann. Die geübte Wohltätigkeit iſt anerkennenswert, 
aber die beſte Wohltat iſt, geordnete Wirtſchaftsverhält⸗ 
niffe herbeizuführen, die mit der Not aufräumen. 

Das allgemeine Hilfskomitee macht nun die größten 
Anſtrengungen, um die Mittel für die Oſterhilſe zu be⸗ 
ſckaſſen und es rechnet hierbei auf den Beiſtand aller Bür⸗ 
ger. Das Komitee will dann zur nächſten Aufgabe ſchrel⸗ 
ten, gemeinſam mit dem ſchulbehördlichen Komitee für die 
Unterbringung von bedürftigen Schulkindern in Som⸗ 
merkolonien zu wirken. 


Bon der Straben del überfahren. 


Auf dem Koscielny⸗Plaß geriet die 69jährige Mi⸗ 
chalina Mikolajczyk, wohnhaft Wrzeznienſka 4, unter 
Der Motorführer konnte den Wagen 
noch rechtzeitig anhalten, fo daß ein größeres Unglück ver⸗ 
mieden werden konnte. Die Frau erlitt aber dennoch 
mehrere Rippenbrüche und mußte von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft einem Krankenhauſe zugeführt werden. 


Lebensmüde megen Liebeskummers. 


n der Lelewelaſtraße unternahm der 16jährige 

Jerzy 1 wohnhaft Pabjanicka 41, einen Selbſt⸗ 
m ordverſuch, indem er ſich ein Taſchenmeſſer mehreremal 
in bie Bruſt in die Nih. des Herzens ſtieß Vorüder⸗ 
gehende rieſen die Rettungsbereitſchaft herbei, die den 
lehensmüden jungen Mann in 8 Zuſtande ins 
Krankenhaus Überführte. Die Urſache der Verzweiflungs⸗ 
tat iſt, daß ſich Mamrot in die Nachbarstochter verliebt 
hatte, von dieſer aber abgewieſen murde. 
In ihrer Wohnung im Hauſe Petrilauer 220 unler⸗ 
nahm geſtern die jährige Antonina Mierzwiak einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie Sublimat krank. Die De: 
beismüde wurde in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. 
Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei, die fie in be⸗ 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. Die 
Urſache ſoll Liebeslummer ſein. 


Eigenartiger Unfall eines Arbeiters. 

Auf dem Grundſtück wollte der Arbeiter Zygmunt 
Mielniezat, wohnhaft Sliſta 16, eine Kiſte forttragen, 
als er mit dem Hals an einem herausſtehenden Nagel 
hängen blieb, wobei ihm die Schlagader aufgeriſſen 
wurde. Es trat ein ſtarker Bluterguß ein. Man rief ſo⸗ 
ſort die Rettungsbereitſchaft herhel, die den Mielniezak 
ind Krankenhaus überführe. — In der Lodzer Nähgarn⸗ 
manufaftur wurde geſtern die Arbeiterin Staniflawa 
Szydlowſta, wohnhaft Rokieinſta 106, an ber Hand von 
einem Transmiſſionsriemen erfaßt. Die Frau erlitt 
Verleßungen an der Hand und mußte einem Krankenhaus 
zugeführt werden. 


Straßſenbalm fährt auf Fulrmerf anf 

Vor dem Haufe . 10 9 eine Straßenbahn 
der Nr. 10 auf den Wagen des Otto Majer aus Wiont⸗ 
ſchin, Gemeinde Nowoſolna, auf. Der Wagen wurde 
zertrümmert, während Majer ernſtliche Verleßungen da 
vontrug. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigern⸗ 
fen, die den Majer ins Krankenhaus überführ te. 


Auf friſcher Tat 

Andrzej Grzeszkiewiez, wohnhaft Helazna 14, legte 
in der Konditorei in der Srodmieſſta 24 zwei Pakete im 
Werte von 200 Zloty aus der Hand. Dieſen Umſiand 
machte ſich ein gewiſſer Zelit Topor zunuze und wollt⸗ 
mit den Paketen verſchwinden. Dies wurde jedoch be. 
merkt und Topor konnte ſe men und ber Polizei 
übergehen werben. — In Hause Kogeinszla-⸗Ales 85 
wurde der Joſef Tygielſti aus Kaly dabei gefaßt, als er 
ein boxt Gingeftellieh Fahrrad ftahlen mollte . 


Knabe durch Korkrenolver verletzt. 

Der 12 jährige Zdziſlaw Pientta, Prondzynſkiſtraße 
Nr. 3, ſpielte mit einer Korkpiſtole. Als er einen Schieß⸗ 
orten in den Lauf n hatte, ging die Piſtole 
plötzlich los und das Geſchoß flog dem Knaben ins Ge⸗ 
ſicht. Er trug ſo ernſtliche Verletzungen davon, daß er 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchaff 
werden mußte. 


Familienſtreit ſührt zur blutigen 


Roman Waſilfa und deſſen Schwager Staniflaw Lesniak 
zu einem Streit, der dann in eine Schlägerei überging. 
Waſilko, der zuerſt einen Hieb mit einem Stock erhielt, 
ergriff ein Beil und verſetzte dem Schwager einige 
Schläge auf den Kopf. Dieſer mußte mit ernſten Ver⸗ 
letzungen einem Krankenhauſe zugeführt werden. Vafilfo 
wurde von der Polizei zur Verantwortung gezogen. — 
An der Ecke Limanowſki⸗ und Modraſtraße kam es zwi⸗ 
ſchen einigen Männern zu einer ſchweren Schlägerei, im 
Verlauſe welcher der 27jährige Stefan Buczak, wohnhaft 
Modra 3, eine ernſtliche Verletzung am Kopf erlitt. Dem 
Berlepten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


N gar 


Berueteilung eines gemeinen Deteigere 


Bor dem Lodzer Stadtgericht hatte fich geſtern der 
27jährige Marjan Kalecli, wohnhaft Nowo⸗Zarzewſka 24, 
unter der Anklage des Betrugs zu verantworten. Kalecli 
ab ſich als Beamter aus und grafierte unter Arbeits lo⸗ 
ſen, denen er verſprach, einen Poſten in der Sozialverſi⸗ 
cherungsanſtalt, in der Stadtverwaltung uſw. zu beſor⸗ 
gen, wobei er ſich damit brüſtete, mit den Leitungen die⸗ 
fer Aemter in guten Beziehungen zu ſtehen. U. a. ſuchte 
er einen Kazimierz Mlynarczyl, Legionom 16, auf, dem 


e 


beſorgen. Als Anzahlung ließ er ſich 200 Zloty geben. 
Nach einiger Zeit erſchien Kalecli jedoch wieder und er⸗ 
Eärte er müſſe einem leitenden Beamten der Stabiver- 
waltung 500 Zloty einhändigen und dann werde die 
Stelle beſtimmt ſein. Mlynarczyk lieh ſich nun Geld und 
ükergab dem Kalecki auch die geforderten 500 Zloty. 
Nun ließ ſich aber Kalecki nicht mehr ſehen. Dane 
wurde es nun klar, daß er einem gemeinen Betrüger zu 

Opfer gefallen iſt und er ſetzte die Polizei in Kennt 
Die Polizei ermittelte, daß Kalecki auf ähnliche Weiſe 
3 noch weitere Perſonen, u. a. einen Jan Lencki, Ce⸗ 
gielniana 30 wohnhaft, und Marjan Polinſli, Kilinſli⸗ 
ſtraße 60, um größere Geldſummen betrogen hat. Wegen 
biefer Betrügereien wurde der 27jährige Marſan Kalecß 
nunmehr zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. 


Verkäufer und Dieb in einer Perſon. 


Als ein Spezialiſt der Diebesbranche erwies ſich del 
34 jährige Alexander Lubſki. Am 27. Januar d. % bol 
er in der Petrikauer Straße dem vorübergehenden Chaim 
Frenkel eine Füllſeder zum Kauf an und als dieſer die 
Feder beſah, verſuchte er dem Frenkel deſſen Füllfeder 
aus der Taſche zu ſtehlen. Feente bemerkte jedoch das 
ſeſtgenommen. Es ſtellte ſich heraus, daß Lubſki erſt vor 
wenigen Tagen das Gefängnis auf Grund der Amneſtie 
verlaſſen hatte, wo er bereits eine Strafe wegen Dieb- 
ſtahls zu verbüßen hatte. Er wurde nun wiederum zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Ein Zuhälter wegen Benmtermipkemblung beftneft. 
Am 25. November 1935 hielt der Beamte der Sil⸗ 
tenpolizei, Kaluza, an der Brzezinſla und Franciszlanſka 
‚einige Proſtituierte an, die nicht zur Kontrolle gingen. 
Tie Frauen widerſetzten ſich jedoch dem Kaluza, weshadd 


erſchienen aber die Freunde der Proſtituierten auf der 
Bildfläche, ſtürzten ſich auf Kaluza und Walenſki und 
mißhandelten dieſe ſchwer. Einer dieſer Radauhelden 
erwies ſich als der 28jährige Kazimierz Piotrowſti, der 
ſeſtgenommen wurde und fi nun vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten hatte. Er wurde zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Gymnaſiaſt wegen Waſſenbeſitzes bestraft. 
Das Staroſteigericht hat den 18jährigen Schüler 
des Deutſchen Gymnaſiums Harry Donat (Glowna 37) 
wegen unerlaubten Waffenbeſitzes zu einer Geldſtrale 
ven 50 Zloty oder 3 Tagen Seit verurteilt. (p) 


— 


Geſchäftliches. 


Warum ſind im „Ronſiun“ die Waren fo billig? D 
große Umiap und die in ſtetem Steigen begeiffene der 
guenz ermöglichen der Leitung des Warenhauſes „Kon⸗ 
ſum“ bei der Widzewer Manufaktur die Preiſe wie ant 
niedrigſten zu kalkulieren. Der „Konſum“ verkauft Tiſch⸗ 
wäſche, N Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäsche 
au Preiſen, d ie in Lodz ihresgleichen nicht haben. Jede 
Hausfrau, die Zeit und Geld ſparen will, decke ihren Be: 
deen N Fast werde Stoffen, Schuhen nur im 
PR ortſelbſt werden auch Reſter zu Fe v 
RL en auch Reiter zu Fabrilprei⸗ 


Wirb uene Beier für dein Blatt! 


Schlägerei. a 
Im Haufe Slowackiſtraße 32 kam es zwiſchen dem 


er verſprach, in der Stadtverwaltung einen Poſten zu 


Manöver und ſchlug Lärm. Der diebiſche Verkäufer wurde 


ihm ein gewiſſer Franciszek Walenſki zu Hilfe kam Nun 


— 


Ar. 8d 


Nalieniſcher Streit auf Schleſiengrube. 


Auf der Schleſiengrube bei Chropaczow iſt ein Okku⸗ 
bationsſtreik ausgebrochen, der als Proteſt gegen die ge⸗ 
plante Entlaſſung von 500 Arbeitern gedacht ift, ferner 
gegen die immer wieder eingeſetzten Feierſchichten. Be⸗ 
kanntlich beſteht zwiſchen Verwaltung und Belegſchaft ſeit 
Monaten ein ſchwerer Konflikt, der ſich auf die Reduktion 
der Belegſchaſt bezieht. Faſt alle 14 Tage erneuert die 
Verwaltung der Donnersmarckwerke n, der die Schlefien: 
grube gehört, die Kündigungen, die zunächſt etwa 425 Ar⸗ 
leiter umfaſſen ſollen, jetzt aber auf 500 Arbeiter aus⸗ 
gedehnt wurden und die zum 31. März erfolgen ſollten. 
Die Rolle des Demobilmachungskommiſſars in dieſem 
Streitfall iſt nämlich mehr als zweifelhaft. 
beitern wird die Hoffnung erweckt, als wenn die Entlaſ⸗ 
ſungen verhindert werden tönnten , während die Verwal⸗ 
tung mit einer völligen Stillegung des Betriebes drohl. 
Die Schleſiengrube hat ihren Kohlenabſatz überwiegend 
in die Zinkhütten der Donnersmarckwerke getätigt, von 
denen einige, wie die Guidottohütte, ſeit Monaten ſtill⸗ 
gelegt ſind und neue Abſatzgebiete nicht gefunden wurden. 

Auf der Schleſiengrube ſind insgeſamt 1235 Arbeiter 
beſchäftigt, von denen ſich 387 unter Tage im Streik be⸗ 
1 8 Zwiſchen Verwaltung und Betriebsrat ſind um 

die Beilegung des Konflikts ö im Gange⸗ 


Eine Kindes le iche in der bezen gefunden. 
In der Nähe von Slupna bei Myslowitz wurde aus 
der Przemſa die Leiche eines ſiebenjährigen Mädchens ge⸗ 
borgen, welches Anzeichen von Schlägen und Halswür⸗ 
1 aufweiſt. Die Polizei von ek: nahm die 


keiten ſtößt, da zunächſt nicht feſtzuſtellen iſt, von welcher 
Richtung die Leiche angeſchwemmt wurde, ob aus der 
weißen oder ſchwarzen Przemſa, die an der früheren Drei⸗ 
kaiſerreichsecke zuſammenfließt. Da auch in letzter Zeit 
kein Verſchwinden eines Kindes in der Umgebung der Po⸗ 
lizei gemeldet wurde, befindet ſich die Polizei vorläufig 
noch im Dunkel über dieſen Mordfall, der zweifellos vor⸗ 
liegt. 


Selbft ft perichtent 

Im Verlauf eines Hausſtreits wurde ein gewiſſer 
Kaczmarczyk in Chorzow von einem Mitbewohner, Szary. 
geſchlagen und verletzt, was die Ehefrau Kaczmarczyk 
nicht in Ruhe ließ. Eines Tages begoß ſie den Szary mit 
ſiedendem Waſſer, ſo daß er erhebliche Verbrühungen da⸗ 
vontrug und ins Spital überführt werden mußte. Nun⸗ 
mehr hatte ſich die rachſüchtige Ehefrau Kaczmarczyks vor 
Gericht zu verantworten. Sie beſtritt die Tat gar nicht, 
ſondern erklärte, fie hätte es nicht ertragen können, daß 
Szary ihren Mann ſeinerzeit angeblich ſchuldlos geſchla⸗ 
den hat und fie wollte Vergeltung üben. Mit Rückſicht 
auf die ſchweren Verletzungen, die Szary erlitt, wurde die 
K zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, da ſie auch bor 
Gerücht ihrer Genugtuung Ausdruck berlich, 1) an Szary 

gerächt zu haben. 


Die Automobiliſten N 


In einer Proleſtverſammlung der Autobeſitzer und 
Chauffeure, die in Kattowitz im Südpark ſtattfand, wurde 
gegen die hohen Abgaben zum Arbeitsfonds und ſonſtigen 
Steuern Proteſt erhoben und von den Behörden entſpre⸗ 
chende Maßnahmen gefordert. Man ſprach in dieſer Ver⸗ 
ſammlung davon, daß die heutige Belaſtung der Auto: 
beſitzer zu ihrem Ruin führe und die Motoriſierung Po⸗ 


Der Arbeitergeſang feiert Trium phe 
Polniſche und deutſche Arbeiterfänger wirken gemeinſam. 
„Dein Lied iſt mehr als Spiel und Klang“ — dieſes 
Wort kann man als Motto über ein Arbeiterkonzert 
ſetzen, fo wie wir es am vergangenen Sonntag in Katto⸗ 
witz erlebt haben. Die Arbeiterſänger waren ſchon von 
jeher ein Faktor, welcher in der geſamten Arbeiterbewe⸗ 
gung ein wichtige Rolle ſpielte. Hatten ſie doch die Auf⸗ 
gabe ‚nicht nur Klang und Ton zu ſein, ſondern dem 
Lauſchenden mit tieſſtem Empfinden die Sache des So⸗ 
zialismus nahezubringen ‚ihn mitzureißen, ihn zu begei⸗ 
ſtern. Wenn ſich nun polniſche und deutſche Sozialiſten 
im Rahmen der TUR gemeinſam dazu verſtanden, vor 
die Maſſen zu treten, ſo bedeutet dies eine weitere Etappe 
auf dem Wege der ſozialiſtiſchen Bewegung: Arbeiterlied, 
gleich in welcher Sprache, dient der Sache des Proleta⸗ 
riats. Daß dieſer Gedanke auch in unſerem Gebiet Wur⸗ 
zel gefaßt hat, bewies der überaus ſtarke Beſuch des „Ra: 
pitol“, das dicht beſetzt war. Die Maſſen waren aus 
allen ‚Drtichaiten teils zu Fuß, teils per Rad und wer 
noch in der Lage war, mit der Bahn gekommen, und man 
ſah erfreut viele, viele Geſichter, die man lange vermißt 
hatte. Dieſe Geſchl oſſenheit ſozial liſti ſcher 8 
liſtiſ Periode. 
wie wir ſie heute durchleben, iſt ein gutes Zeichen für die 
Zukunft der Arbeiterbewegung und läßt neue Hoffnung 
in vielen Herzen aufleimen. Möge dieſes Konzert der 
Auftakt zu hohen ſozialiſtiſchen en fein! 
Das Programm zeigte auf, daß die volniſchen Er 


er Bergarbeiter aus Jnnow, ber 1 8 aus Tar 


Aus der Woiewodichat Selen 


Bei den Mrs 
Ortsgruppe Chorzow ſtatt, 


terſuchung des Falles auf, die indeſſen auf Schwierig 


—— tötag, den 28. a e 1036. 


lens e Man BEE entfptedhende Reſolutionen 
an, formierte dann einen Demonſtrationszug, der von 
Kattowitz über Bismarckhütte nach Chorzow führte, um 


ſo die ganze Oeffentlichkeit auf die Notlage der Chauf⸗ 


teure: und Kraftwagenbeſitzer zu lenlen. Die Proteſtver⸗ 
ſammlung wurde von den Klaſſenkampfverbänden unter: 
ſtützt, ihre Führer Adamczyk und Melek, haben an den 
Aktionen teilgenommen und die Ansprachen 7 
Die Demonſtration verlief in voller Ruhe. Ob ſich die 
Behörden indeſſen dazu bewegen laſſen 1 helfend 
einzugreifen, 8. eine andere Frage. 


Generalberſamm' ung der dsa Chorzow 

Sonntag, den 29. März nachmittags 3.30 Uhr, fin⸗ 
det im Reſtaurant Regulla die Generalverſammlung der 
zu der alle Parteigenoſſen 
und Genoſſinnen freundlichſt eingeladen werden. Pünkt⸗ 
liches Erſcheinen iſt Pflicht. Neben den Neuwahlen und 
Berichten iſt auch ein politiſches Referat des Gen. Kowoll 
oft schen ie „ 


Der Raubmörder won Sabi 


Wie bereits berichtet, wurde Ende der Vorwoche in 
Lobnitz ein Verbrecher gefangen, der ſeit mehr als einein⸗ 
halb Jahren von den Polizeibehörden geſucht wird. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Ladislaus Bürger, dem u. 
. Teifnahme an dem Raubmord an der Witwe. Emilie 

Ehrlich in Saybuſch zur Laſt gelegt wird. Frau- Ehrlich 
betrieb auf der Pilſudfkiſtraße in Saybuſch ein Papier: 
und Spielwarengeſchäft. Sie wurde im Herbſt 1934 in 
ihrem Zimmer ermordet aufgefunden, und zwar war der 
Tod durch Erſticken durch die Polſter des Bettes einge⸗ 
treten. Auch ein Raubmord an dem Karl Wiſla in einem 
Dorfe nächſt Saybuſch wird Bürger zugeſchrieben, außer⸗ 
dem die Teilnahme an einer Anzahl Ueberfälle, die in 
ganz Schleſtien, auch jenſeits der tſchechoſlowaliſchen 
Grenze verübt wurden. Die Polizei war Bürger ſchon 
häufig auf der Spur. So wurde er einmal von einer 
ganzen Abteilung Polizei unter Feuer genommen. Der 
Bandit wurde verwundet, konnte aber doch fliehen. Ein 
anderes Mal wurde er nächſt Saybuſch von einem Wäch⸗ 
ter erkannt. Damals ſprang er in die Sola und rettete 
ſich 5 1 und Schwimmen. 


Mi en und Photoapparatr geſtotlen Sn 
der letzten om wurden von den öffentlichen Sprech- 
ſtellen die Mikrophoneinlagen geſtohlen. Die Polizei 
ſtellte Beobachtungen an und konnte als Täter einen 
Monteur aus Biala, der dieſe Einlagen bei Radioappa⸗ 
raten, die er baute, verwendete, feſtnehmen. Der Mann 
wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. — Bis jetzt un⸗ 


belannte „Titer öffneten nachts den Rolladen der Droge⸗ 


rie von Jan Neugebauer in der 3. Maiſtraße und ſtahlen 
aus der Auslage 7 Photoapparte und drei Stative. 
Hygienifrhe Bedürfni auf dem Ringplatze. 
Endlich iſt es gelungen, die Frage der Errichtung einer 
VBedürfnisanſtalt auf dem Ringplatze in Bielitz zu löſen. 


Die Räume der ehemaligen Polizeiwachſtube und ſpäter 


des Komitees zur Betreuung der Bettler wurden im 
Laufe der letzten Wochen in zwei geſonderte hygieniſch⸗ 
Kloſettanlagen umgebaut. Die Beſucher des Wochen⸗ 
marttes, vor allem die Landbevölkerung, wird dieſe Neu⸗ 
erung gewiß freudig begrüßen. Es ſoll auch in den Bleich⸗ 
anlagen eine auler dende e e 

werden. 


Br TR EEE EEE 
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nowitz und der Arbeiterchor „Gwiazda“ aus Bismarck⸗ 
hütte, ferner der Deutſche Arbeiterſängerbund ihre Mit⸗ 
wirkung in den Dienſt der Sache geſtellt haben. Trotz⸗ 
dem es das erſte Auftreten der polniſchen Sänger war, 
muß man anerkennen, daß ihre Leiſtungen weit über dem 
Durchſchnitt ſtanden. Man merkt ihnen fleißiges Ueben 
an, die einzelnen Stimmen — es waren nur Männer⸗ 
chöre — gaben ihr Beſtes her und es iſt gutes Stimm⸗ 
material vorhanden, das viel Gutes für weitere Fort⸗ 
ſchritte verſpricht. Die Ausſprache kann allerdings ſtel⸗ 
lenweiſe deutlicher ſein, da aber der Raum, in dem geſun⸗ 
gen wurde, leine allzu gute Akuſtik aufweiſt, liegt mögli⸗ 
cherweiſe auch hierin die Schuld. Die deutſchen Arbei⸗ 
terſänger im gemiſchten Chor ſind ja von den letzten 
Jahren durch ihre wiederholten Konzerte überall bekannt, 
aber es muß ihnen zugeſtanden werden, daß ſich auch dieſe 
Chöre weſentlich gehoben haben, ſowohl in techniſcher 
Hinſicht, als auch in der Vortragsweiſe. Ihre Leiſtungen 


gehen weit über das übliche Niveau hinaus, wie dies be⸗ 


reits das letzte Konzert in Chorzow bewieſen hat. Sie 
ſcheinen mit Leichtigleit über die ſchwierigſten Stellen 
hinwegzugehen und find als geſchloſſenes: Ganzes ein 
Klangkörper von Wert und Bedeutung: In die wuchti 


gen polniſchen Männerchöre paßt der durch die Frauen⸗ 


ſtimmen immerhin milder wirkende Gemiſchte Chor der 


Freien Sänger ganz ausgezeichnet hinein, ſo daß der Ber 


en nde nicht beſſer hätte ſein können. ö 
Zu Gehör kamen natürlich in erſter Reihe Sumpf. 
und Arbeiterlieder, aber auch Volkslieder verſchiedener 


Art wurden gebracht, und jedes hatte ſeinen Erfolg. Als 


e von den Aumeſenden ſtehend mitange- 


dig gewordenen Arbeiten, mußte die Sobieſkiſtraße (Jo⸗ 


Freunde und Gönner des Vereins jugendlicher Arbeiter 


lung des Molnarſchen Luſtſpiels „Große Liebe“. 


Zum Schluß aber ſei noch die Anfrage erlaubt, wann es 


theater. 


Se Seele fir e Verkehr geſperrt. Mit 


Rächſicht auf die mit der Legung neuer Gasrohre notwen⸗ 


ſeſſtraße) bis einschließlich 1. Maiſtraße geſperrt werden. 


Nach Vollendung dieſer Arbeiten werden die Gehſteige 
verbreitet und die Straße gepflaſtert. | 

Wem gehören die Sachen? Auf dem Polizeikom⸗ 
miſſariat in Bielitz am Ringplatz ſind folgende Sachen, 
welche von Diebſtählen herrühren dürften, hinterlegt 
worden: ein Fahrrad Marke „Sugeta“ mit der Nr. 
22 538, halbrunde Autoreifen, 80 Stück Geldmünzen ver⸗ 
ſchiedener alter Prägung, eine Schere, 2 Füllfedern, eine 
jilberne Puderdoſe mit Gravierung. Die Geſchädigten 
können ſich dieſe Sachen im Polizeikommiſſariat abholen. 

Alexanderſeld. Vorſtandsſitzung. Donners⸗ 
tag, den 26. März 1936, findet um 8 Uhr abends im 
Vereinszimmer im Alexanderfelder Arbeiterheim eine 
Vorſtandsſitzung des Vereins Arbeiterheim für Alexan⸗ 
derfeld und Umgebung ſtatt. ner er 
ſcheint alle! 


Kebelſce Bedienerin 
ehrliche 
Abreſſe in der ee der r im nebelerhein 
zu erfragen. . 


Die Arbeitergeſangvereine veranſtalten am Sonntag, 
dem 29. März l. J., im Arbeiterheimſaale einen 


Lleder⸗Abend 


niit abwechſlungs reichem Programm. Der Beginn iſt auf 1 
5 Uhr nachmittags ſeſtgeſetzt. Eintritt 50 und 80 


Groſchen. 4 
An alle Genoſſen und Freunde der Arbeiterſänger 
ergeht die höfl. Einladung, dieſen Liederabend alte 
zu beſuchen. | 


Generalverſamm lung im Wahlverein „Vormätts“⸗Bieſſtz. 
Sonntag, den 5. April J. J., findet um 9.30 Uhr ' 
vormittags im Arbeiterheim (kleiner Saal) die dies jäh⸗ 
rige Generalverſammlung der DSA in Bielitz ſtatt. 
Die Mitglieder werden ſchon heute darauf aufmerkſam 
gemacht und erſucht, vollzählig zu erſcheinen. Referieren 
werden Gen. Dr. Glücksmann und die Gemeinderatsmit⸗ j 
glieder. 


Wohin gehen wir zu Oſtern? 
Der Verein jugendlicher Arbeiter veranſtaltet . 
erſten Oſterfeiertag in den Gaſthauslokalitäten des „ 
trioten“ in Alexanderfeld ſein diesjähriges Fehlers. 
Im Programm find gemiſchte Chöre, zwei Then 
und Zithervorträge vorgeſehen. Der Beginn iſt für 7.30 
Uhr abends angeſetzt. Schon heute werden alle Genoſſen, 


zu dieſem Feſt herzlichſt eingeladen. 


Aus der Theaterkanzlei. 
Freitag, den 27. März, in Serie rot Wiederho⸗ 
In der 
Rolle der „Margit Agi“ gaſtiert Frl. Eve Maria Duhan, 
die Tochter des bekannten Kammerſängers der Wienen 
Staatsoper Hans Duhan. 
Samstag, den 28. März, nachmittags 3.30 Uhr, bei 
halben Eintrittspreiſen die Operette „Gräfin W 
Abends 8 Uhr findet als letzte Abonnementsvorſtel⸗ 
long für Serie grün die Operette „Die Tänzerin Fanng 
Eißler“. h 
Sonntag, den 29. März, als Benefiz⸗Vorſtellung für 
das techniſche Perſonal die Operette * wan 
bei halben Eintrittspreiſen. f 


hört, die „Internationale“, dann in bunter Reihenfolge 
unſere alten, vertrauten Geſänge, von denen nur fol 
gende genannt ſeien: „Freiheit, die ich meine“, „Rotgar⸗ 
diſtenmarſch“, „Erſter Mai“, „An dem Strom der Mate 
ter Wolga“, „Warszawianka“. Intereſſant waren für 
viele entſchieden auch die typiſch⸗polniſchen Piecen, wie 
Krakowiak oder das Ritterlied von Moniuszko, deren 
Rhythmus ebenfalls mitreißt. Den würdigen Abſchluß 
der Veranſtaltung bildete der „Czerwony Sztandar“, 7. 
ebenfalls wieder von den Verſammelten ſtehend mitange⸗ 
hört. Alle Darbietungen erhielten ſtürmiſchen Beifall, 
die Begeiſterung unter den Anweſenden war unverkenn⸗ 
bar, es iſt nur zu wünſchen, daß den Chören hierdurch 
neue Mitglieder zugeführt werden. Von dieſer Stelle 
aus ſei nicht nur den tüchtigen Sängern und Sängerin⸗ 

nen für ihre Leiſtungen beſtens gedankt, ſondern auch 
den rerſchiedenen Chordirigenten, die das Beſte aus ihrer 
Schar herausgeholt haben, vor allem aber den Genoſſen 
und Genoſſinnen, die es als ihre heiligſte Verpflichtung 
angeſehen haben, bei dieſem Ereignis mit dabei zu ſein. 


endlich den Arbeiterchören vergönnt fein wird, 
Stimmen im Stadttheater erklingen zu laſſen. Es kommt 
nämlich merkwürdigerweiſe immer etwas dazwiſchen. 
Aber dafür nächſtes Mal beſtimmt im Kattowitzer Stade 


ihre 


Genoſſe Rochowiak, der das Konzert begrüßte, machte 
am Schluß auf die am kommenden Sonntag ebenfalls im 
Kino „Kapitol“ zur Aufführung gelangenden drei ſozia⸗ 
liſtiſchen Filme aufmerkſam, zu denen alle wiederum er⸗ 


ſcheinen mögen. 


Ar. 25 


Aus Welt und Leben. 


Biertägige rege von. S. 3.129 
2 und L. 3. 127 vg \ 

Berlin, 25. März. Am Seeg, früh um 
5 Uhr treten die Luftſchifſe „L. Z. 129“ und „L. Z. 127“ 
Graf Zeppelin) eine Fahrt über Deutſchland an, die un⸗ 
| bis zum Sonntag abend dauern wird. Auf 
dieſer Deutſchlandfahrt ſoll der Bevölkerung in allen 
deutſchen Gauen Gelegenheit gegeben werden, dieſe Mei⸗ 
ſterwerke deutſcher Ingenieurkunſt zu ſehen, bevor beide 
Sie ihren SEEN über den Ozean aufnehmen. 


die Bilanz der ueberſchwemmunaslala⸗ 
ſtrophen in USA. 


171 Menſchen ſanden den Tod. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Nach der letzten Berech⸗ 
nung beträgt der durch die Ueberſchwemmungen in 13 
Bundesſtaaten angerichtete Geſamtſchaden 507 Millionen 
Dollar. 429 000 Menſchen find obdachlos geworden. 
Eiwa eine halbe Million Arbeiter iſt mit dem Wieder⸗ 
gufbau der heimgeſuchten Gebiete beſchäftigt. Insgeſamt 
ind 171 Menſchen bei den Ueberſchwemmungen umgekom⸗ 
nen. — Das Hochwaſſer des Ohio⸗Fluſſes hat am Mon⸗ 
bi weite Gebiete von Kentucky in der Nähe von Louis⸗ 
ille überflutet. 


| Ein Wirbelſturnr 

hat, nach einer Meldung aus Springfeld, verſchiedene 
Ortſchaſten Süd⸗Miſſouris heimgeſucht und zahlreiche 
Häuſer zum Einſturz gebracht. Zwei Perſonen wurden 
ketötet, „eds ſchwer verlegt. Der Sachſchaden iſt jehr 
groß. In Mittel⸗ . richtete ein Sandſturm gro⸗ 
hen Schaden an. In verſchiedenen es mußten 
ie Schulen geſchloſſen werden. 


Aus dem Reiche. 


Schreitliches Unglück auf dem Dirſchauer 
Vohnhof. 
| Eiſenbahnwüchter bei Verfolgung eines Mohlendiebes 
überfahren und tödlich verletzt. 

Auf dem Dirſchauer Perſonenbahnhof in der Nähe 
er Güterabfertigung ereignete ſich ein ſchrecklicher Un⸗ 
zücksjall, der den Tod des Beamten Joſef Kreja vom 
gahnſchutz zur Folge hatte. Kreja hatte in dieſer Nacht 

3 und ſtreifte, mit einem Karabiner bewaffnet, 


sit einem Polizeihund in ſeinem Revier herum. Hierbei 
bewahrte er einen Mann, der ſich an einem Schuppen der 

hüterabfertigung zu ſchaffen machte und ſchon einen Sack 
voll Kohlen bereitgeſtellt hatte. Als der Mann des Be⸗ 
anten anſichtig wurde, ergriff er ſofort die Flucht. Kreja 
machte ſich ſofort an die Verfolgung. Er achtete in ſei⸗ 
zem Eifer nicht auf den gerade umrangierenden Schnell⸗ 
19. Er wurde von der Lokomotive erfaßt und gräßlich 
rſtümmelt. 
inte Bein oberhalb des Knies und den rechten Arm am 

Ellbogen ab. Außerdem erlitt er ſchwere Verletzungen 
0 Kopf. Trotzdem man ihn gleich darauf ins Kranken⸗ 


2 2 8 


= 


us überführte, wo ſofort ärztliche Hilſe zur Stelle wat, 
rſtarb der Verunglückte. 


Der Polizeihund des getöteten Eiſenbahnwächters iſt 


dermutlich bei dem Unfall ebenfalls verletzt worden, denn, 


ie man jagt, ſoll er nach kurzem Aufheulen unter größ- 
en Anſtrengungen geflohen ſein. Niemand bat ihn ſeit⸗ 
em wieder geſehen. 


Lodzer Stadithenter. 


Es war einmal ein Häftling“. 
Luſiſpiel in drei Aufzügen von J. Anduihl. 


Tragädien find unpopulär. Das Leben ſei traurig 
zenug. Es iſt traurig. Deswegen aber tft das tiefſchür⸗ 
ende ausgezeichnete Bühnenſtück Anouihls dennoch keine 
omödie. Oder ſollte die tragiſche Geſchichte des Häft⸗ 
ing Ludwig doch jemand heiter ſtimmen? 

Er ſaß 15 Jahre hinter dicken Mauern, bei fo ſchlech⸗ 

r Koſt, daß er ſeine Männlichkeit einbüßte. Er hat 
| Pr gewaltigen Hunger in ſich nach Luft, Sonne, Tie⸗ 
den, Gras und Blu umen, einen Hunger nach Freiheit. 
De 5 was war, iſt lange abgetan, überwunden, dergeſſen 
r Häftling Ludwig iſt beſſer geworden, er hat ein 
nnenleben bekommen. Und den heiligen Vorſatz, nich: 
Piz in den Dreck zurückzufallen. Den Freigelaſſenen 
pläne, die liebevolle Familie: eine kleidertolle Fran 
gefährlichen Alter, ein korrupter Verwandter, eine 
tochter, die bemüht iſt, in eine N Familie 
| | meinzuheiraten, und ein Schwiegerſohn in ſpe, der nach 
er Mitgift dieſer praktiſchen Tochter angelt. Ja, und 

ı ſtupider Vater, der dem Sohn noch immer nicht ver⸗ 
7 hat, daß er ſich bei dem Finanzſchwindel hat ertap⸗ 


a Gattin Adele bat lange brach gelegen. . Die 


* 


15 


Die Räder der Maſchine trennten ihm das 


v enfin — Donnersiag, den 28. März 19838. Dormerdiag, den 28. Mürz 1986. 


Die Tochter von Ameiſen totfreſſen laſſen 


Die Bewohnerſchaft des Kreiſes Schrimm in Pom. 
merellen wurde durch ein grauſames Mordverbrechen, 
welches eine unmenſchliche Mutter an ihrem Kinde ver: 
übte, in ſurchtbare Aufregung verſetzt. Um die ihr zur 
Laſt fallende 12jährige Tochter aus der Welt zu ſchaffen, 
hatte die Einwohnerin Zofja Stefaniak aus Kurnik einen 
ae Plan gefaßt, wie ihn die Geſchichte der Verbre⸗ 
chen kaum auſweiſen kann: 

Im Walde hatte das Weib einige Ameiſenhaufen zu⸗ 
ſammengeholt, wohin ſie ſich eines Tages mit ihrem nichts 
Böſes ahnenden Kinde begab. Nachdem fie ihm einSchlaf⸗ 
mittel eingegeben hatte, zog ſie ihm die Kleider ab und 
legte dann den entblößten Kindeskörper in eine Erdver⸗ 
tiefung auf einen großen aufgeriſſenen Ameſſenhauſen, 
worauf ſie ſich in aller Ruhe heim begab. Die Ameiſen 
fielen über das arme Kind her und biſſen es tot. 

Einige Tage ſpäter fand dort ein Landwirt die von 
den Ameiſen entſeßlich zugerichtete Kindesleiche, und die 
Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um genannte Kind handelt. 
Durch Steckbriefe verfolgt, wurde die Rabenmutter in 
Poſen feitgenommen. Sie bekannte, um das Kind nicht 
ſelbſt zu töten, es auf jene graufame Weile aus der Welt 
geſchafft zu haben. 

Zuvögel in der Kuſchubiſchen Schwelz. 

In einer Reihe von Ortſchaſten der Kaſchubiſchen 
Schweiz find große Schwärme von wilden Zugvögern ba- 
obachtet worden, die in öſtlicher bezw. fuböticher Rich⸗ 
tung, vorwiegend nach Oſtpreußen fliegen. Die Vögel 
lemmen von der Oſtſeeküſte Es wurden Schwärme don 
wilden Gänſen und in geringerem Maße von wilden 
Schwanen . Dieſe Vögel fliegen in einer Höhe 


von etwa 100 
Sport. 


Die Fußballſpiele am Sonntag. 

Den letzten freien Sonntag vor Beginn der diesjäh⸗ 
rigen Meiſterſchaſtsſaiſon wollen die Lodzer Fußballder⸗ 
eine noch tüchtig ausnützen. Union⸗Touring fährt nach 
Foſen, wo er gegen die Ligamannſchaft der Warta ein 
Spiel lieſern wird. In Lodz werden folgende Spiele 
ſtaltfinden: auf dem Winta⸗ Platz, 11 Uhr Wima mit 
Widzew, W S⸗Platz, 11 Uhr, Was mit Zijednoczone, 
LRS-Plag, 11 Uhr, Lodzer Sport⸗ und Turnverein mit 
Makkabi. In Pabjanice ſpielt PTC gegen eine Auswahl⸗ 
mannſchaft der dortigen Mittelſchulen. 


Neues Austragungsſyſtem für die Aufſtiegsſprele. 

Auf Antrag der Generalverſammlung hat die Ver⸗ 
waltung des polniſchen Fußballverbandes für die im 
Herbſt zum Austrag kommenden Ligaaufſtiegsſpiele ein 
den jetzigen Verhälkniſſen angepaßtes Spielſyſtem au 
arbeitet. Von jetzt ab werden jeweils die zwei ſchlechte⸗ 
ſten Mannſchaften aus der Liga ausſcheiden und an de⸗ 
ten Stelle die zwei beſten A⸗Klaſſe⸗Mannſchaften treten. 
Das neue Spielſyſtem ſieht vier Gruppen vor, deren 
Sieger untereinander die Finalkänmpfe im Zweirunden⸗ 
ſyſtem beſtreiten. Die zwei beſten Mannſchaften gelan⸗ 
gen in die Liga. Lodz gehört zur 1. Gruppe und es hat 


der Lodzer Meiſter gegen e Lublin und Rielce 
zu ſpielen. a 


Diverſe Spor nochrichten. 

Heute um 18 Uhr beginnen im Saale bei Geyer die 
individuellen Lodzer Meiſterſchaftskämpfe im Boxen, mit 
der Austragung der erſten Ausſcheidungstreſſen. 
Das Sekretariat des Lodzer feiinthletifen Ber: 
bandes wurde nach dem Lokale des Zjednoczone in ber 
Przendzalniana 68 übertragen. 
Anmeldungen für das am Sonntag anläßlich der 


Frau des korrupten Vetters ee ee eee auch Luſt mit dem in⸗ 
tereſſanten Mann eine Nacht zu verbringen. Der Vetter 
Ihlägt ihm vor, in Lyon eine neue Unterſchlagung zu be⸗ 
gehen, die aber nichts auf ſich hat, da die Heirat mit dem 
Luffen aus der Staatsanwaltsfamilie ſo gut wie perfekt 
iſt. Und er hat geglaubt, ein freies Leben führen zu kön⸗ 
nen, er iſt doch ſo närriſch geworden, daß er beim An⸗ 
blick einer gewöhnlichen Möwe Tränen vergießt. Und 


bie da kommen ihm mit ſolchen Geſchichten. Er ſchließ 
| fd mit ſeinem Gefän en einem heimatloſen 


Bagabunden, in der Rauchkabine ein — die Handlung 
ſpielt auf einer Hacht — und erſt fein herbeigerufener 
Freund von ehemals holt ihn von da heraus. 
Und nun findet im zweiten Akt eine hochdrama 

Unterredung ſtatt. Der Häftling fragt den ee 
Freund danach, was er während der 15 Jahre 
gemacht habe. Es geſchieht das Sonderbare, das mit vie⸗ 
len geſchieht, wenn man ihnen dieſe Frage ſtellt: der 
Freund weiß nicht, was er jagen ſoll. Nun, er iſt älter 
geworden, ein bißchen dick, die Praxis geht ſo ziemlich, 
er arbeitet auch 0 ſozial, ja, auch Mädchen 
genießt er von Zeit zu Zeit und Wein, er ift auch ein biß⸗ 
chen gereift, ‚ja, nein, nicht allein, in Geſellſchaft, ſelbſt⸗ 
verſtändlich in lustiger Geſellſchaft, ſelbſtperſtändlich. 
Der Häftling schüttelt mit dem Kopf. Nicht das will 
er wiſſen Er fragt und fragt. Alſo dem Freund iſt 
noch ein Onkel geſtorben und eine Tante Er ie etwas 


off iziellen Saiſoneröffnung ſtattfindende Querfeldeinlau 
fen nimmt das Sekretariat des Lodzer Teichtathletiicher 
Verbandes entgegen. 

Am Sonnabend veranſtalten Barkochba ein Que. 
feldeinlaufen mit Start und Ziel auf dem LAS⸗Platz. 
In dieſem Jahre kommt zum erſten Male zum Aus: 
trag ein Pokal des polniſchen Fußballverbandes für die 
keſte Städtemannſchaft. Daran nehmen 16 Städte teil. 
Ceſpielt wird nach dem Ausſcheidungsſyſtem. Lodz ſpielt 
am 21. Mai gegen Bialyſtok. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 27. März 1936. 


Lodz. 
6.34 Somzefit 730 Schallplatten 12.15 Schulſendung 
12.40 Soliſtenkonzert 13.35 Charakteriſtiſche Lieder 
15.30 Konzert 16 Plauderei für Kranke 16.15 Orche⸗ 
ſterkonzert 17 Polens Naturſchätze 17.20 Konzert 
18.45 Wiegenlieder 19.35 Sport 20 Sinfoniekonzert 
22.30 Techniſcher Briefkaſten 22.50 Salonmuſik. 
Kattowitz. 
13.35, und 18.45 Schallplatten 18 Schuberklieder 18 80 
Plauderei. 
Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 8.10 Ständchen 12 Werkpanie 
13.15 Konzert 14 Allerlei 16 Politiſche Kundgebung 
18 Richard Wagner 20 Politiſche Kundgebung 22.80 
Nachtmuſik. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Politiſche Kundgebung 18 
Muſik am Feierabend 20 Politiſche Kundgebung 22.30 
Konzert. 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 17.30 Konzertſtunde 19.30 
Klingendes Spiel 22.10 Franz Schubertmuſtk 28.27 
Konzert. 


12 25 Konzert 
konzert 19.20 Geſang 


Jacques Tiba a am Mikrophon. 

Der berühmte franzöſiſche Geiger Jacques Thibaud 
tritt heute um 22.10 Uhr vor das Mikrophon des polni⸗ 
ſchen Rundfunks. Das Konzert dieſes talentvollen Künſt⸗ 
lers wird ſicherlich ſtarken Widerhall unter den Rundfunk⸗ 
hörern finden. Im Programm Werke von Leclaire, Pa 
radis, Mozart, Debuſſy u. a. 


Die Sänger im heutigen Sende programm. 

Am heutigen Donnerstag treten im polniſchen Rund⸗ 
funk einige bekannte Sänger und Sängerinnen auf. Um 
13.05 Uhr wird der Koloraturgeſang der Franka Mori 
von Kattowitz aus übernommen, um 21.45 Uhr treten 
im Rahmen der Sendung „Unſere Lieder“ die Lieblinge 


15 Orcheſtermuſik 17.10 Bläſerkammer⸗ 
VRR Schallplatten. 


der Rundfunkhörer Aniela Szleminſka und Tadeusz Lu⸗ 


czaj mit Liedern von Witold Friedman auf. 


Woytomicz ſpielt Mozart. 

Der bekannte Komponiſt und Pianiſt Boleſlaw Woy⸗ 
towicz führte heute um 17.20 Uhr die Sonaten von Mo⸗ 
zart G-Dur K. V. 309 und B-Dur K. V. 333a auf. Es 
wird dies die dritte Sendung aus dem Zyklus die ſchön⸗ 
ſten Sonaten von Mozart ſein. Dieſer Sendung gehen 
einführende Worte von Prof. K. Stromenger voraus. 
CTT ͤ ˙ĩ c ET ET 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Chojny. Sonnabend, den 28. März, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Ryſia 36, eine Sitzung des 
Vorſtandes, der Verlrauensmänner und der Reviſions⸗ 
kommiſſion ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen it unbeding! 
777... ; 


geerbt, ja. Nun hört Ludwig mit dem Fragen auf. Er 
ſieht das Leben ſeines Freundes vor ſich wie auf einem 
Teller, und ſein Leben war auch einmal ſo. Auch er hat 
jo gelebt — früher einmal, das kann er nicht begreifen 
und ihm iſt es vorgekommen von hinter den Gefängnis⸗ 
mauern wie ein ſchöner blauer Traum. Das macht er 
von neuem nicht mehr mit. Den Leuten um ſich herum 
leuchtet er heim, dann zieht er den Rock aus und ſchwimmt 
mit ſeinem Kameraden dem Ufer zu. Die Chancen, das 
Uſer zu Ber ftehen wie 10:1. Aber da winkt bie 
wirkliche Freiheit. 

Die tragiſche Geſtalt des Häftlings ſtellte Alexande: 
Wengierko dar mit der ihm eigenen Diskretion in 
dramatiſcher Stärke. Joſef Winawer verfügt über 
ein genügendes Maß von Routine und Talent, um ſich 
auch an die Beſten der polniſchen Bühne anpaffen zu 
können. Ina Benita ſympathiſch. Wie immer und 
auch nichts weiter. Vom Lodzer Enſemble hatte Relewicz⸗ 
Ziembinſka die dankbarſte Rolle. Sie ſpielte die 
elegante und dumm⸗gute Gans, die früher das Ehebett 
mit Ludwig teilte. W. Lu taszewiez beſtätigte ſich 
als liſpelnder Jüngling aus guter Familie. W. Zie m⸗ 

binſki fiel die Rolle des unglücklichen Vaters nich! 
ſchwer. Der Perſonen um den Häftling wegen kann das 

Stück vielleicht auch Komödie genannt werden. 

Es iſt eines der beſten Stücke, die ich geſehen habe 


Konrad Pilater. 


—— 
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Nr. 85 


Noſemarie, Rosemarie BEN 


Roman von Käthe Metzner 
(2. Fortſetzung) 

Sie wußte nur, daß eines Tages die Nachricht kam. 
daß Neuß in einer Nervenheiianſtalt geſtorben war und 
Roſemarie nur eine mäßige Erziehungsbeihilfſe hinter⸗ 
laſſen hatte. Berta Bergmann dachte oftmals in dump⸗ 
tem Schmerz an den Mann „der das Kind der geliebten 
Schweſter ſo ganz mittellos zurückgelaſſen hatte, an deſſen 
Wiege doch Schönheit und Glanz und Reichtum jo viel⸗ 
verſprechend Pate geſtanden hatten. 

Davon ahnte Roſemarie nichts, ſollte auch niemals 
etwas davon erfahren. Sie hatte eine gute Schulbicdung 
genoſſen, aber weiter reichte die Beihilfe nicht, und Berka 
Bergmanns Einkommen war auch nicht jo groß, daß ſie 
Roſemarie in einen höheren Beruf hätte bringen können. 

Das junge Mädchen mußte zum Lebensunterholt 
beitragen, und war glücklich, als es eine Stellung im 
Büro erhielt, in der es ſeine ausgezeichneten Sprachkennt⸗ 
niſſe vervollkommnen konnte. Vielleicht konnte ſie doch 
ſpäter einmal Korreſpondentin werden? Sie war ja 
feißig und ſtrebſam und ſchien manchmal gewaltſam aus 
den engen Verhältniſſen hinaus zu wollen. 

Roſemarie lächelte. Warum antwortete Tante Bert⸗ 
chen nicht auf ihre Frage. Wahrſcheinlich hatte ſie ſchon 
wieder ihre Arbeit im Kopfe und berechnete, was ſie dieſe 
Woche noch liefern mußte. 5 

Frau Bergmann fühlte die fragenden Augen des 
Mädchens und machte ſich gewaltſam von den Gedaulen 
ſrei, die ſie ſoeben gefangen genommen hatten. Wieder 
einmal war ihre Ueberzeugung ſtärker geworden, daß 
Rosemarie von dem Schicksal ihrer Eltern nichts erfihren 
ſellte, damit ſie mutig und tapfer ihren eigenen Weg 
gehen konnte. 8 


Im SANGERHAUS, 11 listopada 


Sonnabend, den 28, März, 18.30 Uhr abends 


Zum letzten Male! 


der goldene Kranz 


volksſtück in oͤrel ei Akten von Jochen 
Doranzeige für den 4. Apel: 


Ehrenabend für Herrn Richard 


anläßlich feines 20. jährigen Bühnenjublläums 


„Onkel Bobby“ 


Schwank in oͤrei Akten von Otto Schwarz u. Karl Mathern 


zuſammen. 


THEATER- VEREIN 


rr 


Karten zu herabgeſetzten Preiſen (30 Groſchen dis 2 
im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103 


Zlott 


Bolkspeitung — Donnerstag, den 26. März 1936. 


„Du wirft wirklich einmal als Kind ſehr lebhaft ge⸗ 
träumt haben“, antwortete ſie mit Roſemaries eigenen 
Worten. „Du haſt vielleicht irgendwo einmal einen ſchö⸗ 


nen Eindruck gehabt, und weil du ein ſehr aufnahmefähi⸗ 


ges Kind warſt, iſt er in deiner Seele haften geblieben.“ 


Schwer wurden der lieben, gütigen Fran dieſe 
Worte, aber Roſemarie merlte es nicht. Sie gab ſich zu⸗ 
frieden. 


Sie tauſchten auch heute, wie allabendlich, ihre Ta⸗ 
geserlebniſſe aus; aber zum Schrecken der Tante erzählte 
Roſemarie auch heute wieder, wie ſchon öfter in den letz⸗ 
ten Wochen, daß ihr die Arbeit bei Bachſtedt & Co. gar 
leine rechte Freude mehr mache. 


„Du glaubſt nicht, Tantchen was für gräßliche Men⸗ 
een die Kollegen dort ſind! Glaubſt du, manchma! 


denke ich, daß ich ganz verblödet ſein muß, weil he immer 


an mir etwas auszuſetzen haben. „Fräulein Lobe nörgeit 
jetzt ſo oft an meinen Briefen. Sie findet ſie nicht ſau⸗ 
ber genug getippt, und dabei... Du weißt doch, Tante, 
wie oft ich mir die Hände waſche, damit ja alles recht 
korrekt ausſieht. Das habe ich doch ſchon immer zu dei⸗ 
ner Zufriedenheit gemacht, wenn ich früher deine kleinen 
Rechnungen und Kundenbriefe erledigte. Ich habe es nicht 
vergeſſen, daß du jo. oft ſagteſt: „Kind, der Brief muß 
die Viſitenkarte des Abſenders ſein!“ Und nun paifier: 
es mir jo oft, daß ſie ſagt: „Fräulein Neuß „wie können 


Sie ſich nur erlauben, dem Herrn Direktor ſo ſchmutzige 


Briefe in die Unterſchriftsmappe zu legen?“ Oder oft 
greift ſie mich auch perſönlich an und ſagt, wenn ich mor⸗ 

gens komme: „Na, nicht ausgeſchlafen? Bei Ihnen flecks 
wieder mal gar nicht. Wer weiß, wo Sie fich geſtern 
abend wieder herumgedrückt haben.“ Dann lachen die, 
anderen natürlich, während ich heulen könnte. Aber ich 
heule nicht, Tante. Lieber beiße ich ganz feſt die Zähne 

Ich kann doch nichts gegen ſie machen. Sie 


und 


loſen Preiſen in bar und auf Raten in der 


Lodz, Piotrkowska 167 


Raten die gleichen 


21 


Huth 


Sube Petrikauer 294 


Telephon 122-358 


Analyſen, Kraukenbeſuche in der Stadt 


Konſultation 3 Zloth 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Zeromskiego 740/76 
Ecke Kopernika 


l 
Heute und folgende Tage 
Der große erſchütternde Film 


Die ſchönſte polniſche 
muftlaliſche Komödie 


ein bißchen 
Glück 


mit dem Filmſtar 


Irene DUNNE 


in der Hauptrolle 
Nebenbei: PAT. Wochenſchan 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


EITSEESEEFIE TESTER AA A TE 


Melodien =. Zänze 
In den Hauptrollen: 
Mankiewiezöwna 


Nächſtes Programm: 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Suftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloin 3.—, wöchentlich Zloty —. 75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 22 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 2 Groschen 


Przedwiosnie 


Heute und folgende Tage 


Piebesmanöver 


Sumor » wunderſchöne 


Halama / Ziminska 
Zabczynaki ( Sielanski 


LoN KA“ mit GAAL. 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zlotu, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Corso 


Legjondw 2/4 


Sztuka 


Kopernika 16- 


. Heute und folgende Tage 


Eine Spitzenleiſtung d. Wiener 
Produktion, das Tagebuch 
einer Geliebten unter d. Titel 


Maria 
Baszkircew 


In den Haupteollen: 
die ſchöne Lilli Darwas 
der bezaubernde Hans Jaray 
und kapitale Szöke Szakall - 


Ein Film der gleichen Schritt 
mit der „Unvollendeten 


ANNA 


Filmwerk von 1935,36 


—— — ͤ ͤ ́ ↄ m2 —»—-—:ię⸗i²³ü —ꝛę—nĩ 
Beginn der Vorſtellungen um dann 54, 85 und 1.09 


4 Uhr Sonnabends, Sonn _ 
dags und e 12 Uhr 


An gig zu rz Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im te dreigeſpaltene Pilimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- 
che 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
tand. ungen im Text = die Druckzeile 1.— Zloin 
Die Ins Alen 100 Bes dies 


mir ſagte: „Na, wollen Sie für mich 


Elegante Damenmäntel 


wie auch Unfforme 
und Schülerinnen kaufen Sie zu konkurrenz 


„Warszawska Konfekcja“ 


Bemerkung Die Preiſe find für Kaſſe und der auf 


Mäſchemangeln 


für Hand» u. Motorantrieb 

2... itarfer u. vervollkommneter 
Konſtruktion empfiehlt 

Wäſchemangel⸗Jabrit 


— A Lodz. Bodrzetzua 33 


Telephon 108-55 


Heilanftalt 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


J Gpesialärzte uns zuhnürziliches 
Kabinett 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


— — 


heute und folgende Tage 
Unſer großes Programm 


KARENINA 
nach dem Werle non L. Tolſtoi 
mit Greta Garbo 


und Fredrit Narch 


Das größte und 1 


Der Film wurde in Rom 
mit dem großen Preis aus- 


Sympbonie⸗ hält gezeichnet 
Nächtes Brogzamm. Preiſe der Mlätze: 
„bi che Meere“ 1. Borftellung 50 und 54 Gr 


Beginn Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


ſteht nun einmal unſerer Abteilung vor und da muß may 
ſich fügen.“ 4 
Die arme Kleine! Tante Bergmann war entſeßt 
Roſema⸗ 


über Roſemaries Worte und bedrückt zugleich. 
rie mußte ſich nach einer anderen Stellung umſehen, das 
war klar — aber wo gab es heute noch eine Stellung? 
Es war ja jo ein Zufall geweſen, daß ſie damals be 
Bachſtedt untergekommen war. 1 

„Und dann —“ Roſemarie berichtete weiter: „Da 
iſt doch in unſerer Firma der Doktor Wangenheim, das 
iſt ein ige des Chefs ‚und ſozuſagen ſein Stellvertreter, 
Ich glaube, Tante, die Lobe liebt ihn, denn ich habe ge⸗ 
merkt, ſie quält mich doppelt, ſeitdem er neulich einmal zu 
einmal Steno⸗ 
gramm aufnehmen, kleine Schönheitskönigin?“ Es war 
doch nur ein dummer Scherz von ihm, Tantchen: aber es 
hat ſie wohl ſchwer erregt. Dabei habe ich noch nie den 
Eindruck gehabt, daß er ſich etwas aus ihr macht.“ 1 

„Kind, du mußt dich jetzt aber fertig machen. Wir 
haben über dieſen unangenehmen Dingen fait vergeſſen, 
daß du heute abend noch ſoviel Schönes erleben wirft. 
Alſo ſchnell fertig machen! Ein Vieltel nach acht Uhr 
wollte Ilſe mit ihren Eltern kommen.“ 

Roſemarie ſprang auf. „Ja, jetzt ſchnell! Es danert 
bei mir nicht lange.“ 

Sie ſchlüpfte hinüber ins 
wenige Minuten ſpäter vor der 
von der Lieblichkeit der Nichte 

Alles, was ſie ſoeben noch ſchwer bedrückt hatte, war 
von ihr gewichen. Ihre ſchönen blauen Augen leuchteten 
in Freude und Dankbarkeit. 

Einen Augenblick ang, durchfuhr 
ein ſtechender Schm N 
ric ihr ſo bleiben? 


Schlafſtübchen und ſtand 
Tante, die nun doch ſelbſt 
überraſcht war. 


Frau Bergmann 
Wie lange noch würde Roſema⸗ 
So lindlich⸗ freudig, jo engelsrein? 


Fortſetzung folgt. 


Vorſchriftsmäßige Photographien 
für Begitimationen der Ubezpieczalnia Spoteczns 
3 Stück Zl. 1.— führt aus 


Photogeſchäft 2 UKA“ 


Lodz. Jamenbofa 1 


Eleltriſcher 


Naſſageapparat 


Suſtem Radiofor“ (beſtes deutſches Erzeugnis) 
ſehr günſtig zu verkaufen. 0 
Zu deſichtigen Konopnickief 16 (Zubarbdz) 
Wohnungsnummer 7 


u für 
Firma 


— 


Praltiſche Schulung und theoretifche Pe 
erlangt eine beſchränkte Zahl intelligenter und rede» 
gewandter Herren im Alter von 25 bis 40 Jahren in 
einer neueröffneten gutproiperierenden Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft mit Ausſicht auf große Verdienſtmöͤglichkeſl. 
Die ausgeſuchten Kandidaten erhalten während der 


Schulungszeit eine Entſchädigung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung: „Assicarazioni Generali“, Narutowicza 6. 


Montag, den 23. März, von 9-14 Uhr. 


eee 


Heilanstalt 


Zgierſia 17 
spezlalarzt für Geſchlechtskrantheiten 


Empfängt von 12—2 Uhr 
eee 


Ber 


Zahn-Klinit 


exiſttert vom Jahre 1909 


Zahnarzt H. Pruß 
Viotriowffa 142 bel. 178-06 


Breiſe bedeutend ermünigt 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
Soldat und Held 

Teatr Fopularny: Ogrodowa N 18. Heute 
8.15 Uhr Schildkrötenkamm 

Casino: Der Ruf des Blutes 

Corso: Anna Karenina ; 

Europa: Der letzte Wachtposten 

Grand Kino: Die maskierts Senorita 

Metro u. Adrla: Die lustige Geschiedene 

Mira: Rhapsodie der Ostsee 

Palace: Mazurka 

Przedwit Snie: Liebesmanöver 

Rakieta: Für ein bißchen Glück 

Rialto: Zigeunerbaron 

Sztuke: Maria Baszkircew 
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